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Bild 5 
AK-Aufwand bei verschiedenen 
EntIadevcrlahren 

Bild 6 (rech Is) 
Einsatzkosten je t Fördergul bei 
verschiedenen EntladeverCahl'en 
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menge von 12000 t unterstellt wird . Wenn auch der 
Schnellader noch Bild 6 die mit Abstaud kosten günstigste 
Variante darstellt, so ist wegen der unzumutbaren Schwere 
der Arbei t ein Einsatz zur Waggonentladung in größerem 
U~fang nicht denkbar. 
Gegenüber der Lademaschine T335 besitzt die KV 66 (auch 
noch bei jährlichen Fördcl'm'engcll von 20000 t) erheb1tcltc 
ökonomische Vorteile. 

Bedienung und , Arbeitsschutz 

Die Bedienung der Maschine wird besonders in der vorder
sten Stellüng des Lüufers (hau ptsächliche Arbei'ts.tellung) 
durch eine erhöhte Stnubbelästigung, eine schlechte lJber
sicht über · die Arbeitsschnecken und einen · arbeitsschutz
technisch nicht vertretbaren Standplatz der Bedienperson 
(a uf dem Trichterrand!) erschwert. Für die im Waggon 

o 

nachräumende Hilfskmrt bestcht keine direkte Gefährdung. 
wenn noch den arbeitsschutz technischen Vorschriften der Be
dienanweisung verfahren wird. 

Zusammenf<!ssung 

Die Waggonentlademaschine KV 66 entspricht in ihrer tech
nischen Konzeption den in der DDR vorhandcnen Bedin
gungen und ist zur Entladung von Waggons einsetzbar . . 
Dic Aufnahme von Gütern aus ebenerdigen Lagern wie 
auch die direkte lJbergabe auf Fahrzeuge ist nicht möglich .. 
Die Vorteile der Maschine liegen in geringem Materialein
sa tz, niedrigen Kosten und geringer erforderli.cher Antriebs
leistung. 
Noch wenig befriedigend sind einige Fragen der Bedienung 
nnd 'Wartung sowie des Korrosionsschutzes gelöst. 
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Übergabe-Container für die industriemäßige N-Düngung \. -
Dr. habil. K. BOHl" / 
Ing. F. BRUHL" 

Um im Prognosezeitraum die vo rgesehenen Ertragssteige
rungen der Feldkulturen zu erreichen, soll künrtig- insbeson
derc der N-Düngeraufwand von gegcnwärtig 75 auf 120 bis 
140 kg/ ha Ll\! erhöht werden. Diese beachtliche Steigerung 
rler Aufwandmenge erfordert neue rationellere Arbeitsver
fahren, um die zeitlich kurz begrenzten Düngungst ermine 
einzuhalten . 

Bci der gegenwärtigen N-Düngung wird der Dünger sowohl 
beim Flugzeugeinsatz als auch bei Borlengeräten noch von 
Ha nd vom Hänger in die jeweiligen Arbei tsgeräte geschau
felt. Das ist verbunden mit einem recht hohen Handarbeits
aufwand. Werd en bei diesem Arbeitsverfahren noch 2 Flug
zeuge eingesetzt, so sind 5 bis 7 Arbeitskräfte notwendig, 
um in einer Stunde die notwendigen 12 t Dünger vom Hän
ger in den Beladesack für das Flugzeug zu schaufeln. Da 

• Ingenieurbüro für ACZ Scharstäd t (Direk tor: Dr. B. MEIER) 

Bild 1. Belüllcn v on Düngerstreuer a w; SclJrägboden-Conlainer Neu
sladt/Orla (Foto: MA Y) 
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der Flugzeugeinsa tz nur über sechs Flugstunden je Tag läuft 
und stark witterungs-, insbesondere windabhängig ist, kommt. 
es neben wei ten An- und Abfahrtswegen für die Arbeits
kräfte auch oft zu vielen Wartestunden oder nur kurzen 
Einsatzzeiten. Damit erfordert das hochproduktive Arbeits
verfahren FlugzeugdÜDgung einen hohen AnteÜ an Hand
arbeit für die Beladung der Flugzeuge bzw. brachte teil- · 
weise auch eine schlechte Auslastung der eingesetzten Ar-' 
beitskräfte. 
Eine Möglichkeit, den Handarbeitsaufwnnd zu vel")Tlindern,. 
ergibt sich durch den Einsatz entsprechender lJbergabe
Contain er. Hierbei handelt es sich um rechteckige Behälter' 

. mit Auslauföffnungen, die auf LKW bzw. Hänger gesetzt 
werd en . Damit eine a usreich ende Abgabehöhe von 1,55 bis 
1,60 m erreicht wird, müssen diese Container entsprechend 

ihoch stehen. Im Jahre 1969 waren in 3 ACZ der DDR solche 
'Container versuchsweise im Einsatz, die nachfolgenrl be
schrieben werden sollen. 

Bild 2. Schrägboden-Containill' Neustadt/Orln; a) Ansich.! ; b) Oberg.be 
in Flugzeug-Beladesack; cl Obergabe in Dü··ngerslreue r D 028/2 
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"Bild :1, Schräghodrll-ContiJiner Laußi:; (iif' LI,\V und J[ü ngcr ; 
.:1) Ansicht, b) Ubergabe in Flugzcug-Bcladcsack 

Hild 5. Kipp·Conl<lincr Sd ",fSliidt (Fot o: t;OIlL) 

Schrögboden-Container Neustadt/Orla 

Dieser Conlainer· (nild 1) be,ilzt bei !),8 m 2 Grundfläche ein 
Fassungsvermögen von Lj,5 JnJ lind \yjl'd a uf den Rahmen 
eines Hängers gesetzt. Er eignet s ich für die Beschickung 
von Uodengeräten (D 028) nnd Beladesäcken für Flugzeuge 
nnd verfügt beiderseitig über je 3 Auslüu[e. Sein Vorteil 
is t, daß d er Dünger ohne Ankippen des Hängers hel'~lI s· 
läuft. Durch den sat telförmigen, schl'ügen Bod en (nild 2) 
erg·iht. s ich jedoch ein beachtlich hoh er Aufball und damit 
eine E t·höhung des Kippmomentes, . so daß lInbedi ng· t eine 
Gescltwindigl<eitsbegrenzlIng erforderlich ist. Ein weiter·er 
Nachteil ist, daß der Hänger wenden oder der Kran für 
Flugzeugbeladullg um se tzen muß, um bei lle Seiten en llee
ren Z\I könne n. Kommt (kr J-lünger nicht a ls Spezialfahl'
zeug zum E insa tz (schlechte Ausl:lSlllng), sind lunge U Ill- . 
ballzeiten erforderlich. 

Schrögboden-Container Laußig 

Dieser Container besit z t 2 ve rschieden e Ausfühl'llngen und 
zw~r für den A ufb uu uuf LKW bzw. Hänger (Bild 3). 
Sei n Fassungsyermögen betrügt 4,8 bzw. 6,0 m 3 J)ei einer 
Grundfliiche ' ·o n 7,2 bzw. 9,4 ll12 Dieser Conluiner ham zu
näch st nur für Flugzeugbeladung zum Einsatz. Die Ausläufe 
s ind beiderseitig angebracht und zwar hei m LKW-Contain er 
je 2 und bei Hänger-Contain er je 3. E,· übergibt Jeli Dünger 
ebenfalls ohne Anl,ippen des lIii ngers. Fiir den Urnban ist 
ein geringercr ZciLau [wun d erforderlich , da das Container
gestell nur auf den Hüngerboden ~urgesehraubt ist. Dns 
Ve,·hältnis E igen rnasse 7.Ur i\'lItzrnusse ist infolge geringerer 
ß1echdicke (2,5 111m) günstiger. Durch den relativ hoh en 
Aufban sind ebenfalls Geschwindigkeitsbegrenzungen beirn 
Transport notwend ig. 
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11ilo t., Kipp-Conl~inf'1' S4..'ha(stäclt für LK\Y- uno I-hingcreill sa lz; 
<t) _\nsicht~ b) tJh<, rgabf' in Flugzeug-Beladcsack 

T ... (f'I I, 'J'f'chnischc PUl'amc lcr \'on Diinger-Containcrn Hir den Feld. 
('iJl~atz 

~(" h6igbotlen
(:nntaill{,1' 
'i\('u:,taJt j ü l'la 

Schrügboden
t.onl3ll1N 
Laußig 
LKIY Hänger 

Kipp· 
Co ntainer 
Scha lstäd t 

Bf"lli:illcl' rn;~ ~ , ;l 4,8 6,0 5,8 
Eigf'nmas"l~ l 0.8:' 0 ,71 O,7!, 0,57 
Ulngl' lnnl I , ;)00 3100 -4700 3"50 
I ~ ["(, j I (' mn, 2 1:,0 2320 2000 2100 
)Jöhe mnl j I GO j 61,0 1300 1 117 
Hlrchdi('ke 111111 Li 2,5 
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Kipp-Container Schafstödt 

Er eignet sich für LKW- und Hängereinsatz (Bild 4). Hier
bei JUllId elt es sich urn ei nen einfachen Kasten mit glatt em 
Boden, der au f einem Rahmen von Winkelstahl befes tig t 
au[ den Bod en des Fahrzeuges geschraubt wird (Bi ld 5). 
Mit nur 7,25 m3 Gl'ullllfläche ve rIügt er über ein Fassungs
vermögen von 5,8 m~ und hesitzt an der link en Fahrzeug· 
seite 2 AuslaufölTnungen. Er wurde zunächst ~ueh nur Iür 
Flugzeugbeladung eingeselzt. Seine Vorteile sind: Geringe 
Hel·stellungskosten , e inseitige Entladung, schneller Auf- und 
Abbau, gCl·inge Eigen rnasse. Der Nachteil is t, daß für den 
Kippvorgang stiindig eine Zugmaschine \'or dem Hänger 
s i ehen muß. 

Vorteile der Beladung durch Container 

Die technischen i\[aße der einzelnen Conlainer ,iml in 1'[1-
fel :L a ufgeIührt. ;\lI e Containertypen besilzen an den Aus
LauIöl'flllLll gen ein Flihrungsblech , das einen genügend wei· 
len Ausla uf gewührleis te t und währenu d es Transports nach 
oben urngclegl wird. Gegenüber einer zunäch st beabsichtig
len Schlleckenbdadung h aben di e Conta iner folgende Yor
lei le: 

NIII >.JlWSSe jc Fahrzeug'einheit belrügt 8 bi s 10 t gegen
(,bel· 4 ,5 t beim Streuaufsatz D 032; 
Hiinge r können beladen um Feldrand zurücl<bleiben, wüh
rpnd Zugmaschine weitere I-liinger heranfiihrL; 
Füllen eier Aonahmegerüte erfolgt durch Schwerkra ft ; 
Traktoris ten l,önllen damit SI reuer selbst beladen; 
ßeladeleistung ist um das Doppelte h öher als bei 
Sdlllcekcnübergahe und erIordert keine Antriebskraft; 
Einsparung v on LK"" durch zusätzlichen IIän gc rci",at z 
und yel'mindel·le V/arlezeiten am Feldl'llLld. 
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Diese genannten Vorteile treffen nicht all e für den leicht 
hers tellba ren Kipp-Container zu, da hier ständig eine Zug
maschine . für die Betätigung der H~' draulik beim Ankippen 

. a uf dem Feld verbleiben muß. 
Gegenüber einer Schneckenbeladung mit D 032 ergibt sich 
beim LKW-Transport der tbergabe-Container in Abhängig
keit von der Feldentfernung eine Einsparung ßn Verfahrens
kos ten von 6 his 18 Prozent (Tn fel 2). In weiteren Ver
suchen wird es notwendig sein, den für die unterschiedlichen 
·ö rtlichen Verhä ltnisse zweckmäßigsten Con tainertyp zu er
mill eln und di esen weiter Zll vervollkommnen. 

. Zusammenfassung 

Zur nationalisieru ng des Arbeitsverfahrens N-Düngung wer
den 3 verschiedene Formen von Co nta in ern für N-Transport 
und -Ubergabe beschrieben, di e 1969 in 3 verschiedeneI1 
ACZ versuchsweise zum Ei nsatz· kamen. Gegenüber einer 
vorgesehenen Schnecken übergabe bringen sie beachtliche 
Vorteile und vcrmindern beim LKW-Antransport des Dün
gers di e Verfahrenskosten um 6 bis 18 Prozent. 

A 7811 

Entmischung von Düngermischungen beim Umschlag, 
Transport und Ausstreuen 

Dipl.-Ing. Dr. G. TURNHEIM. 
KOT' 

Zur E insparung von Arbcitsgiin ge ll bei der Ausbring·nng von 
Dünger werden sei t lungem in der Landwirt schaft Düngei'
mischungen a us zwei oder mehl' Komponenten hergestellt. 
i\lit den steigenden Aufwnlldmengcu, der Konzentra tion 
und Spezialisicrung der Di'Ingernllwelldnng in großen Ein
richtungen, wo in zentralen Düngerlagem jährlieh mehrere 
1000 t Dünger mit mod ern en Fördcrgerä ten umgeschlagen 
und anschließend bis zu 25 km tra nsportiert \Lnd mit Schleu
derstreuem oder Flllgzeugen ausgebrncht werden , erlangt 
das Problem der Entmischung der verschiedenen Kompo
lI ent en erhöhtc Bcdeutung. Dic Entmischung wird dHrch das 
breite Sortiment (26 Düngcmillelart en aussch ließlich Kall.) 
und die damit verbundenen unterschi edlichen anwend ungs
.technischen Eigenschaften der Mischkompon enten begün
s tigt. 
rn den letzten Jahren werden deshalb in Anbetracht der 
verstä rkten Herstellung gmnulierter Ein- lind Mehrnälll'stoff
dünger in verschiedenen Ländern eingehende Untersuchun
gen zur Entmischung von Diillgcrmischungen a ngestellt. In 
der Litera tur wurden bisher Untersuchungen über das Ent
mischen einer Düngermischung en tweder beim Schütten allf 
einen Kegel (1) {2) oder beim AusstrelJ..en (3) [4J [5) [6] 
VE'röflen tlicht. In der Praxis wird jedoch ei ne ·meist im 
Lnger hergestelltc Düngenn ischung mit Hilfe verschiedener 
Förd crgerä te umgeschlagen, tmnsportiert, · vielleicht erneut 

lnslilut für Mineraldüngung Le ip7.ig der DAL zu Berlin 
(LJirekl.or: Prof. Dr. habil. P. tW1iDLEfI) 

T .. Cel1. übersic ht zum Programm und zur Me lho dik der Unlersuchungen 
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umgeschlagen und danll ausges treut. Hierbei l<:1nn sieh der 
En tmischungseffekt addieren oder auch tei lweise ganz auf
heben. Di e Entmischung muß deshalb bei industriemäßigen 
VCI'fnhren der Düngeranwendung, wi e sie in der DDR vor
herrschen, in der gesamten Verfahrensk elte ( VOIl1 Lager bis 
zum Boden) untersucht werden. 

Methodik 

Da die E ntmischung im wesentlichen von der Korngl'öße, 
Komfol'm lind spezifischen l\Iasse abhängig ist [1] [2) [3) 
[4.) (7) (8), wurden Grundmischungen mit 2 Hauptnähr
storfen (P: K = ' 1 : 3) lind 3 Hauptnährsto rfen (N: P : K = 
1 : 0,4 : 1,1) während des gesamten Al'bei tsverfahrens · der 
Düngung auf ihre Entm ischun g unt ersucht (Bild 1). Al s 
Mischverfahren wurd en Misc)1ung mit Greiferkran, Mischung 
durch Znsammenführen von · Gutströmen und Mischu'1g mit 
dem Rotationsmischer angewendet. 

o 2 ~ 6 km 8 

Bild 1. Schema dCl' Probenentnahme zu r Unte rsuchung der 
Enlmiscllung 

Anhlg~nl SystemaLik der Melhodik der 
i\I:lschinen ProbcnenLnahrne Probenauswe.~tung 

Mischung 7 Proben je Stieks lol{bes limmung 
miLte ls Mischungsein · nach TG L 20826 
C reircrkran slellung und ( ±0,2%1 
Mischung durch Dünger- Bestimmung d . 
Zusa mm enführen mischung wasserlösl. Phosphor 
"on Gul.Strömcll n. L. SCHMIDTT 

( ±0,25%) 
i\lischung KaJiumbes t. nach 
rninels der Katignoslmethode 
Rota tion s mischcr Sieb ~lnalysen im 

)(orngrößcn bereich 
zwische n 1,6 · .. 4 rnrn 

Ein 'Vert als arithm, 
j\'litlel ais 7 Meßwerten 

- LK \V W 50 als N,nch jeweils wi e im vorhergehenden 
,ko mbiniertes 2 km ein e A rbeitsnbschnitt. 
Tra nspol't- lind Probe mil 3 Ein \Vert als arithm. 
S lreu fa h.rzeug 'Viederho)ungcll Millel aus 3 Meß-
(D032) je Düngcrnrt werlen 
trnk torgezogene 
H änger mit 
Obergabeschnecke 
LKW W50 als Auffangen des wie im vorhergehenden 
kombini ertcs Düngers übel' Arbei tsa bschnit t 
Tra nsport- und Af'beitsbreile 
Streufahrzeug mil3 Wieder · 
(D032) holungen je 
Anbausehleut..ler-
sIreuer D0 28 

Düngerart 
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